
C
e barom

ètre de la relation
 Fran

ce-A
llem

agn
e est 

le deu
xièm

e du gen
re. N

ou
s l’avon

s  réalisé cette fois 
avec l’O

ffi ce franco-allem
and pou

r la jeu
nesse (O

FA
J) 

et l’avon
s don

c délibérém
ent orienté su

r des qu
es-

tion
s qu

i concernent cette popu
lation

 en
 ciblant u

n
 

pan
el de 1 500 jeu

n
es de 15 à 34 an

s : 750 côté A
lle-

m
agne ; 750 côté France. S’il con

fi rm
e des intu

ition
s 

partagées par le plu
s gran

d n
om

bre, il réserve au
s-

si, et c’est l’utilité de ces barom
ètres, qu

elqu
es su

rprises.
Tout d’abord, on

 n
e s’éton

n
era pas qu

e les jeu
n

es Fran
çais (et les 

h
om

m
es plu

s qu
e les fem

m
es) associen

t prioritairem
en

t l’A
lle-

m
agn

e à u
n

 m
odèle écon

om
iqu

e con
trairem

en
t au

x jeu
n

es A
lle-

m
an

ds : la crise est là et le débat su
r le m

odèle allem
an

d, rebattu
 

ces dern
iers m

ois a, à cet égard, porté ses fru
its et convaincu

. Pou
r 

les jeu
n

es A
llem

ands, la France est, elle, avant tout associée à l’art 
de vivre et au

 tou
rism

e : les (bon
s) clichés ont la vie du

re. Plu
s éton

-
n

an
t peut-être, le fait qu

e les Fran
çais de 15 à 18 an

s associen
t en

 
prem

ier lieu
 l’A

llem
agn

e au
x con

fl its du
 X

X
e  siècle (m

ais il est 
vrai que c’est u

n
 aspect im

portant des program
m

es de lycées) alors 
que les 19-24 an

s et 25-34 citent en
 prem

ier le m
odèle économ

ique, 
les con

fl its arrivan
t en

 deu
xièm

e place.
Su

r l’aspect con
n

aissan
ce du

 “pays d’en
 face”, les A

llem
an

ds l’em
-

porten
t largem

en
t pu

isqu’ils son
t m

ajoritaires à déclarer u
n

e 
bon

n
e con

n
aissan

ce de la Fran
ce con

tre seu
lem

en
t 39 %

 des ré-
pon

dan
ts fran

çais qu
i affi rm

en
t la m

êm
e ch

ose con
cern

an
t l’A

l-
lem

agn
e. A

vec toutefois u
n

e ten
dan

ce positive à n
oter qu

i ten
d à 

prou
ver qu

e les ch
oses bou

gen
t : ce son

t les plu
s jeu

n
es qu

i resti-
tu

en
t u

n
e bon

n
e con

n
aissan

ce du
 pays fron

talier.

INTÉRÊT POUR LA LANGUE DE L’AUTRE
Par contre, de gros progrès restent à faire con

cern
ant l’apprentis-

sage de la lan
gue. Et seu

l l’argu
m

ent des “m
eilleu

res perspectives 
profession

n
elles” sem

ble être u
n

e m
otivation

 pou
r appren

dre 
le fran

çais ou
 l’allem

an
d. U

n
e ten

dan
ce qu

i gran
dit à m

esu
re que 

le pan
el rajeu

n
it. C

ela dit, et con
trairem

en
t au

x Fran
çais, les 

A
llem

an
ds m

an
ifestent u

n
 pu

r intérêt pou
r la lan

gue de leu
r voi-

sin
, et ce, su

rtout pou
r les jeu

n
es A

llem
an

des (près de 40 %
). C

e 
qu

i est loin
 d’être le cas côté fran

çais.
D

e fait, on
 n

e s’éton
n

era pas qu
e beau

coup plu
s d’A

llem
an

ds qu
e 

de Français déclarent pratiquer la lan
gue de l’autre…

 D
’autant que 

les ch
iffres de l’apprentissage scolaire jou

ent u
n

 rôle évident : en
-

viron
 14 %

 des Fran
çais appren

n
en

t l’A
llem

an
d à l’école, con

tre 
près de 20 %

 d’A
llem

an
ds qu

i appren
n

en
t le Fran

çais dan
s le sys-

tèm
e scolaire. Q

u
oi qu’il en

 soit, et san
s su

rprise, c’est l’an
glais 

qu
i écrase toutes les autres lan

gu
es étran

gères avec u
n

 presqu
e 

100 %
. A

lors que faire pou
r am

éliorer et la con
n

aissance m
utuelle 

et l’intérêt lin
gu

istiqu
e ? Les ren

contres fran
co-allem

an
des entre 

jeu
n

es, les éch
an

ges lin
gu

istiqu
es, la coopération

 politiqu
e son

t 
littéralem

en
t plébiscités.

D
es rencontres qu

i n
e pou

rraient que con
solider la bon

n
e percep

-
tion

 globale des relation
s franco-allem

an
des. Plu

s des trois qu
arts 

des jeu
n

es les trou
vent bon

n
es avec u

n
e petite nu

an
ce : la percep

-
tion

 est m
eilleu

re en
 Fran

ce ch
ez les 15-18 an

s qu
e ch

ez les 25-34 D
ieses Barom

eter der deutsch
-fran

zösischen Beziehu
n

-
gen ist das zw

eite seiner A
rt. W

ir h
aben es dieses M

al 
gem

ein
sam

 m
it dem

 D
eutsch

-fran
zösischen Jugend-

w
erk (D

FJW
) erstellt u

nd dabei gezielt Fragen gestellt, 
die diese G

enerationen betreffen: 1500 junge M
enschen

 
zw

ischen 15 u
nd 34 Jah

ren w
u

rden befragt – 750 in
 

jedem
 Land. Ein

ige Ergebn
isse bestätigen, w

as sich vie-
le schon vorher gedacht haben, aber es gibt auch – und 

das ist der Sin
n dieser Barom

eter – ein
ige Ü

berraschu
ngen

.
Zu

näch
st erstau

nt es kau
m

, dass die ju
ngen Fran

zosen (u
nd die M

än
-

ner m
eh

r als die Frauen) D
eutsch

land hauptsäch
lich m

it einem
 w

irt-
schaftlichen M

odell verbinden, im
 G

egensatz zu den jungen D
eutschen: 

D
ie K

rise ist da, u
nd die D

ebatte über das deutsche M
odell, die in den

 
letzten M

onaten so inten
siv gefü

h
rt w

u
rde, hat ih

re Früchte getra-
gen u

nd überzeugt. Fü
r die ju

ngen D
eutschen steht Fran

kreich vor 
allem

 fü
r Leben

sku
n

st u
nd Tou

rism
u

s: D
ie (guten) K

lischees sind 
n

icht au
szu

rotten. Erstau
n

licher ist vielleicht, dass die Fran
zosen

 
zw

ischen 15 und 18 Jah
ren D

eutsch
land an erster Stelle m

it den Kon
-

fl ikten des 20. Jah
rhunderts in Verbindung bringen (w

obei dieses The-
m

a natü
rlich einen w

ichtigen Platz in den Leh
rplänen ein

n
im

m
t), 

w
oh

ingegen die 19- bis 24-Jäh
rigen und die 25- bis 34-Jäh

rigen an ers-
ter Stelle das w

irtschaftliche M
odell nen

nen – die Kon
fl ikte kom

m
en

 
erst an zw

eiter Stelle. W
as die Ken

ntn
is des N

achbarlandes betrifft, 
so haben die D

eutschen deutlich die N
ase vorn. D

ie M
eh

rheit von ih
-

nen gibt an
, Fran

kreich gut zu ken
nen – au

f fran
zösischer Seite sa-

gen nu
r 39 %

 das G
leiche über D

eutsch
land. A

ber es gibt eine positive 
Tenden

z, die zeigt, dass sich etw
as bew

egt: D
ie beste Ken

ntn
is des 

N
achbarlandes ist bei den jü

ngsten Befragten zu beobachten
.

INTERESSE FÜR DIE SPRACHE DES ANDEREN
Beim

 Erlernen der Partnersprache bedarf es h
ingegen noch groß

er 
Fortsch

ritte. N
u

r das A
rgu

m
ent der „besseren beru

fl ichen Perspek-
tiven“ scheint einen A

n
reiz darzu

stellen
, u

m
 D

eutsch oder Fran
zö-

sisch zu lernen – u
nd das u

m
so m

eh
r, je jü

nger die Befragten sind. 
W

obei die D
eutschen anders als die Fran

zosen ein echtes Interesse 
fü

r die Sprache ih
rer N

achbarn zeigen, vor allem
 die jü

ngeren u
nter 

ih
nen (fast 40 %

). D
as ist auf französischer Seite ganz und gar n

icht so. 
Es w

ird n
iem

anden
 überraschen

, dass seh
r viel m

eh
r D

eutsche als 
Fran

zosen
 an

geben
, die Sprache des anderen

 zu
 sprechen

... D
ie 

U
nterrichtszah

len spielen dabei eine offen
sichtliche Rolle: Etw

a 14 %
 

der Fran
zosen

 lernen
 D

eutsch
 in

 der Schu
le, gegen

 fast 20 %
 der 

D
eutschen

, die Fran
zösisch

 lernen
. W

ie dem
 auch

 sei – es ist keine 
Ü

berraschu
n

g, dass das En
glische m

it fast 100 %
 im

m
er noch

 alle 
anderen

 Frem
dsprachen

 übersch
attet. W

as also tu
n

, u
m

 Ken
ntn

is 
u

nd Interesse fü
r die Sprache des A

nderen
 zu

 verbessern? D
er A

u
s-

tau
sch

 zw
ischen

 ju
n

gen
 D

eutschen
 u

nd Fran
zosen

, Sprach
reisen

 
u

nd die politische Kooperation
 w

erden
 m

it überw
ältigender M

eh
r-

heit genan
nt. Austausch, der den guten G

esam
teindruck der deutsch

-
fran

zösischen
 Beziehu

n
gen

 nu
r festigen

 kön
nte. M

eh
r als 3/4 der 

ju
ngen M

en
schen sprechen sich

 dafü
r au

s, m
it einer kleinen N

uan
-

ce: In
 Fran

kreich
 w

ird er bei den
 15- bis 18-Jäh

rigen
 als w

ichtiger 
ein

gesch
ätzt als von

 den
 25- bis 34-Jäh

rigen
, in

 D
eutsch

land ist es 
u

m
gekeh

rt. D
iese Zah

len m
ü

ssen aber relativiert w
erden du

rch die 

EN ROUTE VERS
L’EUROPE
UNTERW

EGS NACH EUROPA

P
arisB

erlin
 présen

te la deu
xièm

e 
vag

u
e du

 barom
ètre des relation

s 
fran

co-allem
an

des, u
n

e éd
ition

 
spéciale réalisée au

près de jeu
n

es 
(15

-34 an
s), en

 parten
ariat avec 

l’O
ffi ce fran

co-allem
an

d pou
r 

la jeu
n

esse.
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P
arisB

erlin
 präsen
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die zw

eite A
u

sg
abe sein
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B

arom
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tsch
-

fran
zösisch

en
 B

eziehu
n

g
en

, ein
e 

Stu
d

ie, fü
r die ju

n
g

e M
en

sch
en

 
zw

isch
en

 15 u
n

d 34 Jah
ren

 
befrag

t w
u

rden
 – in

 
Zu

sam
m

en
arbeit m

it dem
 

D
eu

tsch
-fran

zösisch
en

 
Ju

g
en

dw
erk

 (D
FJW

).
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an
s, en

 A
llem

agn
e, c’est l’in

verse. D
es ch

iffres à pon
dérer par le 

fait que cette relation
 n

e leu
r sem

ble pas exclu
sive, n

i privilégiée. 
Su

rtout côté allem
an

d. Et si on
 com

pare ces ch
iffres à n

otre pré-
céden

t barom
ètre, ils n

ou
s in

terrogen
t : en

 effet, en
 décem

bre 
2011, 68 %

 des 18-34 an
s fran

çais estim
aient que les deu

x pays en
-

treten
aien

t u
n

e relation
 privilégiée (vs 56 %

 dan
s cette vagu

e) et 
60 %

 des 18-34 an
s allem

an
ds avaient la m

êm
e opin

ion
 (44 %

 dan
s 

cette vague). Les “discu
ssion

s” de ces dern
iers m

ois ont san
s doute 

jou
é u

n
 rôle…

 n
égatif.

Les qu
estion

s politiqu
es son

t à ce stade cen
trales, les jeu

n
es sen

-
ten

t n
os différen

ces, et il n’est pas éton
n

an
t qu

e très peu
 de n

os 
répon

dants m
ilitent pou

r u
n

 gou
vern

em
ent franco-allem

an
d qu

i 
doit leu

r sem
bler bien

 irréaliste. M
êm

e si, au
 global, les jeu

n
es 

Français sem
blent m

oins négatifs que les jeunes A
llem

ands (78 %
 / 88 %

 
n

e sou
h

aiten
t pas u

n
 gou

vern
em

en
t fran

co-allem
an

d), cela n
e 

sem
ble pas leu

r poser de problèm
e m

ajeu
r, n

i être u
n

e de leu
rs 

priorités. O
n

 n
ote au

ssi u
n

 m
an

que de cu
riosité : m

oin
s de la m

oi-
tié des répon

dan
ts dem

an
den

t qu
e les ch

aîn
es de télévision

 re-
laien

t plu
s d’in

form
ation

s su
r le pays parten

aire, voire, pou
r ce 

qu
i est des Fran

çais, ils se désin
téressen

t presqu
e de toute pro-

gram
m

ation
 m

u
sicale en

 lan
gu

e allem
an

de à la radio. C
ela est 

u
n

 peu
 m

oin
s le cas côté allem

an
d.

L’IMPORTANCE DE L’EUROPE
Plu

s que dan
s le bilatéral, il sem

ble don
c que les points de con

ver-
gen

ce soient à trou
ver dan

s la n
otion

 d’Eu
rope. Et là, les deu

x po-
pu

lation
s associen

t l’Eu
rope en

 priorité à la liberté de voyager et 
de travailler partout dan

s l’U
n

ion
. A

vec u
n

e nu
an

ce de plu
s côté 

allem
an

d qu
i associe l’Eu

rope, ex-æ
quo en

 prem
ière position

, à la 
paix. A

rriven
t tout de su

ite après, l’im
portan

ce accordée à l’Eu
-

rope en
 m

atière de droits des citoyen
s, de poids politiqu

e, d’éco-
n

om
ie. Il est égalem

en
t in

téressan
t qu’en

 ces tem
ps de m

on
tée 

des n
ation

alism
es de tou

s bords, les jeu
n

es n
e craign

en
t pas de 

perdre leu
r diversité cu

ltu
relle su

r l’autel de l’Eu
rope. Par contre, 

ils rejoign
en

t l’idée con
venu

e d’u
n

e Eu
rope adm

in
istrativem

en
t 

trop lou
rde…

 m
êm

e si cette idée sem
ble être m

oin
s prégn

an
te 

pou
r les plu

s jeu
n

es.
A

u
 fi n

al, les jeu
n

es A
llem

an
ds et Fran

çais recon
n

aissent don
c les 

faiblesses de com
préh

en
sion

, de m
aîtrise lin

gu
istiqu

e en
tre eu

x 
m

ais n
e s’en

 affolen
t pas. C

ar ils n
e son

t pas in
qu

iets su
r leu

rs 
vraies proxim

ités et leu
rs con

cordes et se retrou
ven

t n
atu

relle-
m

ent et globalem
ent su

r l’idée eu
ropéen

n
e. Le m

on
de de dem

ain
 

est, pou
r eu

x, eu
ropéen

 plu
s qu

e fran
co-allem

an
d. Pou

r preu
ve, 

le désir de vivre en
 Fran

ce pou
r les A

llem
an

ds ou
 en

 A
llem

agn
e 

pou
r les Français, est très faible et identique : 7 %

. Pou
r preu

ve éga-
lem

ent leu
rs différences d’option

 en
 la m

atière : les Français citent 
en

 prem
ier l’Espagn

e qu
an

d on
 leu

r dem
an

de dan
s qu

el pays 
ils aim

eraient vivre en
 deh

ors du
 leu

r. Les A
llem

an
ds, la G

ran
de-

Bretagn
e. Bref, ils son

t ou
verts, toléran

ts et pragm
atiqu

es et leu
r 

argu
m

ent prem
ier pou

r affronter le futu
r reste le travail. Q

u
i s’en

 
plain

dra ? 

Tatsache, dass die deutsch
-fran

zösischen Beziehu
ngen vielen w

eder 
als aussch

ließ
lich noch als bevorzugt erscheinen, vor allem

 au
f deut-

scher Seite. U
nd w

en
n m

an die Zah
len m

it u
n

serem
 letzten Barom

e-
ter vergleicht, w

erfen sie Fragen auf: Tatsäch
lich fanden im

 D
ezem

ber 
2011 68 %

 der befragten Fran
zosen zw

ischen 18 u
nd 34 (gegen 56 %

 
im

 Ju
li 2012), dass die beiden Länder bevorzugte Beziehu

ngen m
itei-

n
ander pfl egen

, u
nd 60 %

 der D
eutschen zw

ischen 18 u
nd 34 w

aren
 

derselben M
einu

ng (44 %
 in dieser A

u
sgabe). D

ie „D
isku

ssionen“ der 
letzten M

onate haben w
oh

l eine negative Rolle gespielt.
Politische Fragestellungen sind im

 M
om

ent von zentraler Bedeutung, 
die ju

ngen
 M

en
schen

 spü
ren

 u
n

sere D
ifferen

zen
, u

nd es ist n
icht 

verw
u

nderlich
, dass nu

r seh
r w

en
ige der Befragten

 sich
 fü

r eine 
deutsch

-fran
zösische Regieru

ng au
ssprechen, die ih

nen äu
ß

erst u
n

-
realistisch

 erscheint. A
uch

 w
en

n
 die ju

ngen
 Fran

zosen
 in

sgesam
t 

w
en

iger negativ eingestellt sind als die ju
ngen D

eutschen (78 %
 / 88 %

 
w

ollen
 keine gem

ein
sam

e deutsch
-fran

zösische Regieru
ng), schei-

nen
 sie dam

it kein
 besonderes Problem

 zu h
aben

 u
nd es scheint  

n
icht ih

re Priorität zu sein. Es ist auch ein M
angel an N

eugier zu be-
obachten: W

en
iger als die H

älfte der Befragten fordern, dass im
 Fern

-
sehen

 m
eh

r über das Partnerland berichtet w
ird; die Fran

zosen
 

zeigen
 fast kom

plettes D
esinteresse fü

r deutsche M
u

sik im
 fran

zö-
sischen

 R
adio. A

u
f deutscher Seite ist das w

en
iger der Fall. 

DIE W
ICHTIGKEIT EUROPAS

G
em

ein
sam

keiten
 scheint es m

eh
r als au

f bilateraler Ebene in
 der 

W
ah

rn
eh

m
u

n
g von

 Eu
ropa zu

 geben
. A

u
f beiden

 Seiten
 w

ird Eu
-

ropa h
auptsäch

lich
 m

it Reisefreiheit u
nd der M

öglich
keit, überall 

in
 der EU

 zu
 arbeiten

, in
 Verbin

du
n

g gebracht. M
it ein

em
 U

nter-
sch

ied au
f deutsch

er Seite, w
o Eu

ropa gleich
erm

aß
en

 m
it Frieden

 
assoziiert w

ird. G
leich

 dan
ach

 kom
m

t die Eu
ropa zugesproch

en
e 

M
öglich

keit, die R
echte der Bü

rger zu
 schützen

, sow
ie politisch

es 
u

nd w
irtsch

aftliches G
ew

icht zu h
aben

. A
uch

 ist interessant zu se-
h

en
, dass die ju

n
ge G

en
eration

 in
 Zeiten

 des erstarken
den

 N
atio-

n
alism

u
s jeder C

ou
leu

r n
icht fü

rchtet, ih
re ku

ltu
relle Identität au

f 
dem

 eu
ropäischen

 A
ltar zu opfern

. Sie sch
ließ

t sich
 allerdings dem

 
Voru

rteil an
, Eu

ropa h
abe ein

e schw
erfällige Verw

altu
n

g... auch
 

w
en

n
 diese Ten

den
z bei den

 Jü
n

geren
 w

en
iger au

sgeprägt ist.
A

bsch
ließ

en
d kan

n
 m

an
 also sagen

, dass die ju
n

gen
 D

eutsch
en

 
u

n
d Fran

zosen
 ih

re Verstän
digu

n
gsproblem

e erken
n

en
, sich

 da-
von

 aber n
icht verrückt m

ach
en

 lassen
. Sie sorgen

 sich
 n

icht u
m

 
ih

re w
ah

ren
 Berü

h
ru

n
gspu

n
kte u

n
d G

em
ein

sam
keiten

 u
n

d fi n
-

den
 au

f gan
z n

atü
rlich

e W
eise in

 der eu
ropäisch

en
 Idee zuein

an
-

der. D
ie W

elt von
 m

orgen
 ist fü

r sie eh
er eu

ropäisch
 den

n
 

deutsch
-fran

zösisch
. N

eh
m

en
 w

ir zu
m

 Bew
eis den

 W
u

n
sch

 der 
D

eutsch
en

, in
 Fran

kreich
 zu

 leben
 oder den

 W
u

n
sch

 der Fran
zo-

sen
, in

 D
eutsch

lan
d zu

 leben
: Er ist schw

ach
 u

n
d in

 beiden
 Län

-
dern

 fast gleich
: u

m
 die 7 %

. A
uch

 antw
orten

 die Befragten
 beider 

Länder seh
r u

ntersch
iedlich

: D
ie Fran

zosen
 nen

nen
 an

 erster Stel-
le Span

ien
 w

en
n

 sie gefragt w
erden

, in
 w

elch
em

 Lan
d au

ß
er dem

 
ih

ren sie gerne leben w
ü

rden
, die D

eutschen G
roß

britan
n

ien. Ku
rz-

u
m

, sie sin
d au

fgesch
lossen

, tolerant u
n

d pragm
atisch

 u
n

d ih
r 

H
auptan

liegen
, w

en
n

 es daru
m

 geht, die Zu
ku

n
ft zu

 m
eistern

, 
bleibt die A

rbeit. W
as gibt es daran

 zu
 bean

stan
den? 

1.  À
 qu

oi associez-vou
s prioritairem

en
t 

l’A
llem

ag
n

e ?
1.  W

as fällt Ih
n

en
 als erstes ein

, 
w

en
n

 S
ie das W

ort „F
ran

k
reich“ h

ören?

Si pou
r les Fran

çais, particu
lièrem

en
t pou

r les h
om

m
es, l’A

lle-
m

agne représente d’abord  u
n

 m
odèle économ

ique, les A
llem

ands 
associen

t n
otam

m
en

t la Fran
ce au

 tou
rism

e et à u
n

 art de vivre. 
Pou

r les Fran
çais, les sou

ven
irs des con

fl its du
 X

X
e siècle sont éga-

lem
en

t très présen
ts, n

otam
m

en
t auprès des jeu

n
es en

tre 15 et 
18 an

s (36,3 %
). C

ette ten
dan

ce se retrou
ve au

ssi, m
ais dan

s u
n

e 
m

oin
dre m

esu
re, ch

ez les A
llem

an
ds.

W
äh

ren
d D

eutsch
lan

d fü
r Fran

zosen
, in

sbeson
dere fü

r M
än

n
er, 

in
 erster Lin

ie fü
r ein

 w
irtsch

aftlich
es M

odell steh
t, assoziieren

 
die D

eutsch
en

 Fran
kreich

 vor allem
 m

it Tou
rism

u
s u

n
d Savoir 

vivre. Fü
r die Fran

zosen
 ist au

ch
 die Erin

n
eru

n
g an

 die K
on

fl ik-
te des 20. Jah

rhu
n

derts seh
r präsent, in

sbeson
dere bei den

 jü
n

ge-
ren

 Befragten
 zw

isch
en

 15 u
n

d 18 Jah
ren

 (36,3%
). Ein

e Ten
den

z, 
die sich

 abgesch
w

äch
t au

ch
 bei den

 D
eutsch

en
 w

iederfi n
det. 

2.  Q
u

e vou
s soyez ou

 n
on

 déjà allé(e) 
dan

s ce pays, diriez-vou
s qu

e votre 
con

n
aissan

ce de l’A
llem

ag
n

e est 
globalem

en
t... ?

2.  E
g

al, ob S
ie das L

an
d sch

on
 besu

ch
t 

h
aben

 oder n
ich

t, w
ie w

ü
rden

 S
ie Ih

re 
K

en
n

tn
isse ü

ber F
ran

k
reich

 ein
sch

ätzen? 
A

ls ...

G
lobalem

ent, les A
llem

ands sont plu
s con

fi ants que les Français, et 
les hom

m
es plu

s con
fi ants que les fem

m
es pou

r leu
r con

n
aissance 

du
 pays voisin

. O
n

 peut rem
arquer que les jeu

n
es Fran

çais (15-
18 an

s) indiquent plu
s sou

vent con
n

aître bien
 ou

 plutôt bien
 (50 %

) 
l’A

llem
agn

e que leu
rs com

patriotes plu
s âgés. C

ette im
age se re-

trou
ve en

 A
llem

agn
e, où

 63 %
 des 15 à 18 an

s ont déclaré bien
 ou

 
plutôt bien

 con
n

aître la France, m
ais seu

lem
ent 52 %

 des 25 à 34 
an

s.

D
ie D

eutsch
en

 sch
ätzen

 ih
re Ken

ntn
isse über Fran

kreich
 gru

n
d-

sätzlich
 besser ein

 als die Fran
zosen

 ih
re über D

eutsch
land. D

abei 
fällt au

f, dass die Jü
ngeren (15-18 Jah

re) häu
fi ger angeben

, ih
r N

ach
-

barland gut oder eher gut zu ken
nen

 (50%
), als ih

re älteren
 Landes-

gen
ossen

. A
uch

 in
 D

eutsch
lan

d geben
 63%

 der 15-18-Jäh
rigen

 an
, 

Fran
kreich gut oder eher gut zu ken

nen, aber nur 52%
 der 25-34-Jäh

-
rigen

. In
 beiden

 Län
dern

 beu
rteilen

 die M
än

n
er ih

re K
en

ntn
isse 

des N
ach

barlan
ds etw

as besser als die Frauen
.
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B
A

R
O

M
È

T
R

E
 D

E
 L

A
 R

E
L

A
T

IO
N

 F
R

A
N

C
E

-A
L

L
E

M
A

G
N

E
 – S

P
É

C
IA

L
 JE

U
N

E
S

B
A

R
O

M
E

T
E

R
 D

E
R

 D
E

U
T

S
C

H
-F

R
A

N
Z

Ö
S

IS
C

H
E

N
 B

E
Z

IE
H

U
N

G
E

N
 – JU

G
E

N
D

 S
P

E
Z

IA
L



   Bessere beru
fl ich

e 

Perspektiven

   Freizeit

   Partn
er, Freu

n
de, Fam

ilie 

im
 A

u
slan

d

  In
teresse an

 der Sprach
e

  In
teresse an

 der an
deren

 

Ku
ltu

r

  Persön
lich

e 

H
erau

sforderu
n

g

  N
ich

ts von
 alledem

35,6%

12,4%

25,1%

13,6%

19,1%
19,6%

23,7%
  M

eilleu
res perspectives 

profession
n

elles 

  Loisirs

  A
m

is, fam
ille, relation

s 

à l’étran
ger 

  In
térêt pou

r la lan
gu

e 

  In
térêt pou

r la cu
ltu

re

  D
éfi  person

n
el

  R
ien

 de tou
t cela

 Fran
zösisch

 En
glisch

 Span
isch

 R
u

ssisch

 Italien
isch

 Poln
isch

 Portu
giesisch

 Eine oder m
ehrere andere Sprachen

 Kein
e Frem

dsprach
e

54,5%

98,4%

29,1%

12,1%
10,4%

4,9%
2,5%

21,3%

0,8%

27,3%

95,3%

59,2%

2,4%

15,6%

1,2%
6,3%

16,4%

2,8%

 L’allem
an

d

 L’an
glais

 L’espagn
ol

 Le ru
sse

 L’italien

 Le polon
ais

 Le portu
gais

 U
n

e ou
 plu

sieu
rs au

tres lan
gu

es

 A
u

cu
n

e lan
gu

e étran
gère

B
A

R
O

M
È

T
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E
 D

E
 L

A
 R

E
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A
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IO
N

 F
R

A
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C
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L

L
E

M
A

G
N

E
 – S

P
É

C
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L
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U
N

E
S

B
A

R
O

M
E

T
E

R
 D

E
R

 D
E

U
T

S
C

H
-F

R
A

N
Z

Ö
S

IS
C

H
E

N
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E
Z

IE
H

U
N

G
E

N
 – JU

G
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N
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E
Z
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m
enarbeit m
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4.  L
aqu

elle de ces lan
g

u
es étran

g
ères

parlez-vou
s, m

êm
e u

n
 peu

 ?
(7 répon

ses possibles m
ax

im
u

m
)

4.  W
elch

e dieser F
rem

dsprach
en

sprech
en

 S
ie, u

n
d sei es n

u
r ein

 w
en

ig
? 

(h
öch

sten
s 7 A

n
tw

orten
 m

ög
lich)

En
 Fran

ce, l’espagn
ol est la deu

xièm
e lan

gue pratiquée après l’an
-

glais, l’allem
an

d arrive troisièm
e (27,3 %

). En
 A

llem
agn

e, plu
s de 

la m
oitié des sondés indiquent parler français. La capacité lin

gu
is-

tiqu
e dim

inu
e avec l’âge des son

dés pou
r toutes les lan

gu
es, sau

f 
pou

r le ru
sse en

 A
llem

agn
e. H

éritage de la R
D

A
, le groupe le plu

s 
im

portan
t est celu

i des 25-34 an
s.

In Fran
kreich

 folgt n
ach

 Englisch
 als am

 zw
eith

äu
fi gsten gelernte 

Sprache Spanisch, D
eutsch steht m

it 27,3%
 an dritter Stelle. In D

eutsch-
land dagegen gaben über die H

älfte an, Fran
zösisch zu sprechen. Fü

r 
alle Sprachen gilt, je jü

nger, desto besser die Frem
dsprachen

ken
nt-

n
isse. M

it einer A
u

snah
m

e:  D
ie Zah

l der Ru
ssisch

 Sprechenden ist, 
als Erbe der D

D
R

, bei den 25-34-Jäh
rigen m

it 15,3%
 am

 höch
sten

.

40,9%

14,5%

33,7%
35,7%

19,9%

14,4%
11,9%

3.  Q
u

elles seraien
t vos m

otivation
s 

pou
r appren

dre l’allem
an

d ?
(2 répon

ses possibles m
ax

im
u

m
)

3.  W
elch

e G
rü

n
de k

ön
n

ten
 fü

r S
ie 

au
ssch

lag
g

eben
d sein

, F
ran

zösisch
 zu

 
lern

en? (h
öch

sten
s 2 A

n
tw

orten
 m

ög
lich)

Français com
m

e A
llem

ands citent les perspectives profession
nelles 

com
m

e raison
 n°1 pou

r appren
dre la lan

gu
e du

 voisin
, n

otam
-

m
ent ch

ez les jeu
n

es. En
 A

llem
agn

e, les m
otivation

s liées à la vie 
sociale (am

is, fam
ille, vie am

ou
reu

se) gagnent en
 im

portance avec 
l’âge (15

-18 an
s : 28,9 %

 ; 25-34 an
s : 36,2 %

). En
 Fran

ce, on
 observe 

la ten
dan

ce in
verse (15

-18 an
s : 29,1 %

 ; 25
-34 an

s : 21,9 %
). La plu

s 
gran

de différen
ce se m

an
ifeste dan

s l’in
térêt pou

r la lan
gu

e.

Fü
r Fran

zosen
 w

ie D
eutsch

e sin
d die Beru

fsau
ssichten

 der H
aupt-

gru
n

d, die Sprach
e des N

ach
barn

 zu
 erlern

en
. In

sbeson
dere die 

Jü
n

geren
 n

en
n

en
 diesen

 G
ru

n
d. In

 D
eutsch

lan
d w

äch
st m

it dem
 

A
lter die soziale u

n
d fam

iliäre M
otivation

 (15-18-Jäh
rige: 28,9%

; 
25-34-Jäh

rige: 36,2%
). In

 Fran
kreich

 ist dies gen
au

 u
m

gekeh
rt. 

(15-18-Jäh
rige: 29,1%

; 25-34-Jäh
rige: 21,9,2%

). D
er größte U

ntersch
ied  

zeigt sich
 beim

 Interesse an
 der Sprach

e.

 Très bon
n

es

 Plu
tôt bon

n
es

 Plu
tôt m

au
vaises

 Très m
au

vaises

 Vou
s n

e savez pas

 Seh
r gu

t 

 Ziem
lich

 gu
t

 Ziem
lich

 sch
lech

t

 Seh
r sch

lech
t

 W
eiß

 n
ich

t

12%

72%

8,5%
0,9%

6,5%

73,3%

10,4% 0,5%
11,1%

4,7%

6.  L
es relation

s en
tre la F

ran
ce et 

l’A
llem

ag
n

e vou
s paraissen

t-elles ... ?
6.  W

ie w
ü

rden
 S

ie die B
ezieh

u
n

g
en

 
zw

isch
en

 D
eu

tsch
lan

d u
n

d F
ran

k
reich

 
h

eu
te bezeich

n
en?

Les ju
gem

en
ts su

r la relation
 fran

co-allem
an

de se ressem
blen

t 
d’u

n
 pays à l’autre et son

t plutôt positifs. Les h
om

m
es des deu

x 
côtés du

 R
h

in
 en

 on
t u

n
e vu

e plu
s positive qu

e les fem
m

es (83 %
 

très bon
n

es/plutôt bon
n

es con
tre 73 %

).

In
sgesam

t sch
ätzen

 D
eutsch

e u
n

d Fran
zosen

 die Beziehu
n

gen
 

ih
rer beiden

 Länder äh
n

lich
 gut ein

. A
u

f beiden
 Seiten

 des R
hein

s 
h

aben
 die M

än
n

er ein
e positivere Sich

t der Verh
ältn

isse als die 
Frau

en
 (83%

 seh
r gut/ziem

lich
 gut gegen

 73%
).

 U
n

e relation
 privilégiée par rap-

port à celle qu
’elle en

tretien
t avec 

d’au
tres pays eu

ropéen
s

 U
n

e relation
 équ

ivalen
te à celle 

qu
’elle en

tretien
t avec d’au

tres pays

eu
ropéen

s

 U
n

e plu
s m

au
vaise relation

 qu
e 

celle qu
’elle en

tretien
t avec d’au

tres 

pays eu
ropéen

s

 Vou
s n

e savez pas

 Bevorzu
gte Bezieh

u
n

gen
 im

 

Vergleich
 zu

 den
en

 m
it

an
deren

 eu
ropäisch

en
 Län

dern

 G
leich

w
ertige Bezieh

u
n

gen
 im

 

Vergleich
 zu

 den
en

 m
it an

deren

eu
ropäisch

en
 Län

dern

 Sch
lech

tere Bezieh
u

n
gen

 im
 

Vergleich
 zu

 den
en

 m
it an

deren

eu
ropäisch

en
 Län

dern

 W
eiß

 n
ich

t

55,9%

29,7% 4,9%

9,5%

43,9%

38,5% 13,7%

3,9%

7.  P
en

sez-vou
s qu

e la F
ran

ce en
tretien

t 
actu

ellem
en

t avec l’A
llem

ag
n

e ... ?
7.  U

n
terh

ält D
eu

tsch
lan

d im
 M

om
en

t 
Ih

rer M
ein

u
n

g
 n

ach
 m

it F
ran

k
reich

...?

N
otam

m
ent les hom

m
es estim

ent les relation
s franco-allem

andes 
privilégiées (62 %

 en
 Fr./54 %

 en
 A

ll., contre 49 %
/33 %

 des fem
m

es), 
m

ais com
paré au

 barom
ètre de décem

bre 2011, le pou
rcen

tage 
des 18-34 an

s a dim
inu

é (Fr. : de 68 %
 à 56 %

; A
ll. : de 60 %

 à 47 %
). 

Besonders die M
än

ner schätzen die deutsch
-fran

zösischen Beziehu
n

-
gen als privilegiert ein (62%

 in Fr./54%
 in D

t., gegen 49%
/33%

 der Frau-
en), aber im

 Vergleich zu
m

 letzten Barom
eter hat der A

nteil bei den
 

18-34-Jäh
rigen abgenom

m
en (F: 56%

/2011: 68%
; D

: 47%
/2011: 60%

). 

5.  P
en

sez-vou
s que des ren

contres entre 
jeu

n
es peuvent contribuer à l’am

élioration
 

des relation
s fran

co-allem
an

des ?

P
lu

tôt ou
i : 88,8 %

 
P

lu
tôt n

on
 : 11,2 %

5.  G
lau

ben
 S

ie, dass der A
u

stau
sch

 zw
isch

en
 

Ju
g

en
dlich

en
 zu

 ein
em

 besseren
 deutsch

-
fran

zösisch
en

 V
erh

ältn
is beitrag

en
 k

an
n?

E
h

er ja: 85,5 %
 

E
h

er n
ein

:  14,5 %
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8.  Ê
tes-vou

s “plu
tôt d’accord” 

ou
 “plu

tôt pas d’accord” avec ch
acu

n
e 

des proposition
s su

ivan
tes ?

8.  S
in

d sie „eh
er ein

verstan
den“ 

oder „n
ich

t ein
verstan

den“ 
m

it den
 folg

en
den

 V
orsch

läg
en?

U
n

e large m
ajorité (plu

s de 90 %
) dan

s les deu
x pays opte pou

r des 
éch

an
ges scolaires. La coopération

 étroite des h
om

m
es politiques 

des deu
x pays est égalem

en
t m

ajoritairem
en

t appréciée. L’idée 
d’u

n
 gou

vernem
ent franco-allem

and est accueillie a contrario avec 
plu

s de scepticism
e, m

êm
e si en

 Fran
ce 22,2 %

 approu
ven

t cette 
idée, contre seu

lem
ent 12,4 %

 en
 A

llem
agn

e. U
n

e différen
ce frap

-
pan

te : presqu
e la m

oitié des A
llem

an
ds sou

h
aiten

t plu
s de m

u
-

siqu
e fran

çaise à la radio, m
ais seu

lem
en

t u
n

 qu
art des Fran

çais 
vou

draien
t écouter plu

s de ch
an

son
s allem

an
des.

M
it über 90%

 in
 beiden

 Län
dern

 spricht sich
 ein

e groß
e M

eh
rh

eit 
fü

r Schü
lerau

stau
sch

 au
s. A

u
ch

 ein
e en

ge Zu
sam

m
en

arbeit zw
i-

sch
en

 den
 Politikern

 beider Län
der w

ird m
eh

rh
eitlich

 begrü
ß

t. 
Eine deutsch

-fran
zösische Regieru

ng stöß
t dagegen au

f m
eh

r Skep
-

sis, w
obei in

 Fran
kreich

 m
it 22,2%

 im
m

er n
och

 w
esentlich

 m
eh

r 
diesem

 G
edan

ken
 positiv gegenü

ber steh
en

 als in
 D

eutsch
lan

d 
(12,4%

). A
u

ffällig ist, dass sich
 fast die H

älfte der D
eutsch

en
 m

eh
r 

fran
zösisch

e M
u

sik im
 R

adio w
ü

n
sch

t, w
äh

ren
d nu

r ein
 V

iertel 
der Fran

zosen
 m

eh
r deutsch

e Lieder h
ören

 m
öch

te. 

U
n

 g
ou

vern
em

en
t com

m
u

n
 fran

co-allem
an

d
 

P
lu

tôt d’accord : 22,3 %
 

 
P

lu
tôt pas d’accord : 77,7 %

U
n

e coopération
 étroite des respon

sables 
politiqu

es fran
çais et allem

an
ds su

r les 
qu

estion
s eu

ropéen
n

es
 

P
lu

tôt d’accord : 76 %
 

 
P

lu
tôt pas d’accord : 24 %

U
n

 en
seig

n
em

en
t plu

s g
én

éralisé de la lan
g

u
e 

allem
an

de dan
s le systèm

e scolaire
 

P
lu

tôt d’accord : 40,7 %
 

 
P

lu
tôt pas d’accord : 59,3 %

L
a possibilité pou

r tou
s les jeu

n
es 

qu
i appren

n
en

t l’allem
an

d de participer 
à u

n
 éch

an
g

e lin
g

u
istiqu

e
 

P
lu

tôt d’accord : 92 %
 

 
P

lu
tôt pas d’accord : 8 %

D
avan

tag
e d’in

form
ation

s su
r l’A

llem
ag

n
e 

à la télévision
 fran

çaise
 

P
lu

tôt d’accord : 43,2 %
 

 
P

lu
tôt pas d’accord : 56,8 %

D
avan

tag
e de m

u
siqu

e allem
an

de 
su

r les radios fran
çaises

 
P

lu
tôt d’accord : 24,7 %

 
 

P
lu

tôt pas d’accord : 75,3 %

E
in

e g
em

ein
sam

e deu
tsch

-fran
z. R

eg
ieru

n
g

 
E

h
er ein

verstan
den

:  12,4 %
 

 
N

ich
t ein

verstan
den

:  87,6 %

 E
in

e en
g

e K
ooperation

 der deu
tsch

en
 u

n
d 

fran
zösisch

en
 P

olitik
er in

 eu
ropäisch

en
 

A
n

g
eleg

en
h

eiten
 

E
h

er ein
verstan

den
:  80 %

 
 

N
ich

t ein
verstan

den
:  20 %

E
in

 fl äch
en

deck
en

der F
ran

zösischu
nterricht als 

zw
eite F

rem
dsprach

e an
 deu

tsch
en

 S
ch

u
len

 
E

h
er ein

verstan
den

:  43,9 %
 

 
N

ich
t ein

verstan
den

:  56,1 %

M
ög

lich
k

eit fü
r alle ju

n
g

en
 M

en
sch

en
, 

die F
ran

zösisch
 lern

en
, an

 ein
em

 A
u

stau
sch

teilzu
n

eh
m

en
 

E
h

er ein
verstan

den
:  94 %

 
 

N
ich

t ein
verstan

den
:  6 %

M
eh

r B
erich

terstattu
n

g
 ü

ber F
ran

k
reich

 
im

 deu
tsch

en
 F

ern
seh

en
 

E
h

er ein
verstan

den
:  43,7 %

 
 

N
ich

t ein
verstan

den
:  56,3 %

M
eh

r M
u

sik
 au

s F
ran

k
reich

 im
 deu

tsch
en

 
R

adio
 

E
h

er ein
verstan

den
:  44,7 %

 
 

N
ich

t ein
verstan

den
:  55,3 %
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 L’A
llem

agn
e

 La G
ran

de-Bretagn
e

 L’A
u

trich
e

 La Belgiqu
e

 Le D
an

em
ark

 L’Espagn
e

 La Fin
lan

de

 Les Pays-Bas

 La H
on

grie

 L’Irlan
de

 L’Italie

 La N
orvège

 La Pologn
e

 Le Portu
gal

 La R
épu

bliqu
e tch

èqu
e

 La Rou
m

an
ie

 U
n

 au
tre pays

 A
u

cu
n

 au
tre pays

 Fran
kreich

 G
roß

britan
n

ien

 Ö
sterreich

 Belgien

 D
än

em
ark

 Span
ien

 Fin
n

lan
d

 N
iederlan

de

 U
n

garn

 Irlan
d

 Italien

 N
orw

egen

 Polen

 Portu
gal

 Tsch
ech

isch
e Repu

blik

 R
u

m
än

ien

 Ein
 an

deres Lan
d

 Kein
 an

deres Lan
d

6,8%

17,6%0,8%

5,1%

0,8%

20,5%2,7%
2,5%

0,3%

5,9%

10,4%3,6%

0,5%

3,1%

0,7%
0,3%

6,8%

11,7%

7,5%

15,2%6,5%

0,7%

4%

11,9%2,7%

5,5%

0,3%

5,6%
6,4%

9,1%

0,7%
1,1%

0,4%
0,1%

8,9%

13,6%

En partenariat avec : 
In Zusam

m
enarbeit m

it :

10.  Q
u

el est le pays eu
ropéen

 en
 deh

ors 
de la F

ran
ce où

 vou
s préféreriez vivre ?

10.  In
 w

elch
em

 eu
ropäisch

en
 L

an
d au

ßer 
D

eu
tsch

lan
d w

ü
rden

 S
ie am

 liebsten
 leben?

20,5 %
 des Fran

çais in
terrogés aim

eraien
t vivre en

 Espagn
e, su

i-
vie de près par la G

ran
de-Bretagn

e, qu
i est n

otam
m

ent popu
laire 

auprès des 15 à 18 an
s (24,6 %

). 11,7 %
 in

diqu
aien

t n
e pas vou

loir 
vivre dan

s u
n

 autre pays. L’A
llem

agn
e est à la traîn

e (6,8 %
), par-

m
i les 25 à 34 an

s, la proportion
 descen

d m
êm

e à 5,4 %
.

Im
m

erh
in

 20,5 %
 der befragten

 Fran
zosen

 w
ü

rden
 gern

e in
 Spa-

n
ien

 leben
, dich

t gefolgt von
 G

roß
britan

n
ien

, das beson
ders bei 

den
 15-18-Jäh

rigen
 als W

ah
lh

eim
at beliebt ist (24,6 %

). 11,7 %
 ga-

ben
 an

, in
 kein

em
 an

deren
 Lan

d leben
 zu

 w
ollen

. D
eutsch

lan
d 

ist m
it 6,8 %

 w
eit abgesch

lagen
, von

 den
 25-34

-Jäh
rigen

 w
ollten

 
sogar nu

r 5,4 %
 gern

 h
ier leben

. 

C
h

ez les A
llem

an
ds au

ssi, la G
ran

de-Bretagn
e est en

 tête du
 clas-

sem
ent, notam

m
ent auprès des plu

s jeu
nes, su

ivie par “pas d’autre 
pays” et l’Espagn

e. Seu
lem

en
t 7,5 %

 vou
draien

t vivre en
 Fran

ce, 
parm

i les 15 à 18 an
s, ce son

t tout de m
êm

e 11,1 %
. Pou

r les 
25-34 an

s, la Fran
ce (6,2 %

) est devan
cée par les Pays-Bas (7,6 %

) et 
la N

orvège (9,2 %
). 

A
u

ch
 bei den

 ju
n

gen
 D

eutsch
en

 ran
giert G

roß
britan

n
ien

 w
eit 

vorne, in
sbesondere bei den

 jü
n

geren
 Befragten

, gefolgt von
 „kein

 
an

deres Lan
d“ u

n
d Span

ien
. In

 Fran
kreich

 m
öch

ten
 nu

r 7,5 %
 le-

ben
, bei den

 15-18-Jäh
rigen

 im
m

erh
in

 11,1 %
. Bei den

 25-34
-Jäh

-
rigen

 gaben
 dagegen

 nu
r 6,2 %

 Fran
kreich

 an
, die N

iederlan
de 

(7,6 %
) u

n
d N

orw
egen

 (9,2 %
) w

aren
 attraktiver.

9.  Ê
tes-vou

s “plu
tôt d’accord” 

ou
 “plu

tôt pas d’accord” avec ch
acu

n
e 

des proposition
s su

ivan
tes su

r ce qu
e 

représen
te l’E

u
rope pou

r vou
s ?

9.  S
in

d S
ie „eh

er ein
verstan

den“ oder 
„n

ich
t ein

verstan
den“ m

it den
 folg

en
den

 
V

orsch
läg

en
 dazu

, w
as E

u
ropa 

fü
r S

ie bedeu
tet?

Pou
r A

llem
an

ds et Fran
çais, l’Eu

rope sign
ifi e tout d’abord la li-

berté de voyager et de travailler dan
s les autres pays. C

h
ez les 15 

à 18 an
s en

 A
llem

agn
e, cette répon

se atteint m
êm

e 97 %
. Pou

r les 
A

llem
an

ds, la garan
tie d’u

n
e paix du

rable est au
ssi im

portan
te, 

ce propos prim
an

t u
n

 peu
 m

oin
s pou

r les Fran
çais.

Fü
r D

eutsch
e w

ie Fran
zosen

 steht Eu
ropa zu

 allererst fü
r die Frei-

h
eit, in

 die an
deren

 Län
dern

 zu
 reisen

 u
n

d dort zu
 arbeiten

. Von
 

den
 15

-18-jäh
rigen

 D
eutsch

en
 gaben

 dies sogar 97%
 an

. Fü
r die 

D
eutsch

en
 ist der dau

erh
afte Frieden

 gen
au

so w
ich

tig, w
äh

ren
d 

er fü
r die Fran

zosen
 etw

as w
en

iger im
 Vordergru

n
d steh

t. 

P
lu

s de poids politiqu
e dan

s le m
on

de
 

P
lu

tôt d’accord : 76,5 %
 

 
P

lu
tôt pas d’accord : 23,5 %

L
a g

aran
tie d’u

n
e paix

 du
rable

 
P

lu
tôt d’accord : 77,2 %

 
 

P
lu

tôt pas d’accord : 22,8 %

U
n

e possibilité de protég
er les droits 

des citoyen
s

 
P

lu
tôt d’accord : 78,4 %

 
 

P
lu

tôt pas d’accord : 21,6 %

U
n

 m
oyen

 d’am
éliorer la situ

ation
 écon

om
iqu

e
 

P
lu

tôt d’accord : 69,1 %
 

 
P

lu
tôt pas d’accord : 30,9 %

L
e risqu

e de perdre n
otre diversité cu

ltu
relle

 
P

lu
tôt d’accord : 38 %

 
 

P
lu

tôt pas d’accord : 62 %

U
n

e adm
in

istration
 lou

rde
 

P
lu

tôt d’accord : 64,4 %
 

 
P

lu
tôt pas d’accord : 35,6 %

L
a liberté de voyag

er et de travailler 
partou

t dan
s l’U

E
 

P
lu

tôt d’accord : 91,3 %
 

 
P

lu
tôt pas d’accord : 8,7 %

M
eh

r G
ew

ich
t in

 der W
eltpolitik

 
E

h
er ein

verstan
den

:  81,5 %
 

 
N

ich
t ein

verstan
den

:  18,5 %
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au

erh
after F

rieden
 

E
h

er ein
verstan

den
:  91,5 %

 
 

N
ich

t ein
verstan

den
:  8,5 %

E
in

e M
öglich

k
eit, die R

echte der B
ü

rg
er 

zu
 schützen

 
E

h
er ein

verstan
den

:  83,3 %
 

 
N

ich
t ein

verstan
den

:  16,7 %

E
in

 M
ittel zu

r V
erbesseru

n
g

 der W
irtsch

aftslag
e

 
E

h
er ein

verstan
den

:  80,4 %
 

 
N

ich
t ein

verstan
den

:  19,6 %

D
as R

isik
o, die k

u
ltu

relle V
ielfalt zu

 verlieren
 

E
h

er ein
verstan

den
:  34,3 %

 
 

N
ich

t ein
verstan

den
:  65,7 %

E
in

e sch
w

erfällig
e V

erw
altu

n
g

 
E

h
er ein

verstan
den

:  54,9 %
 

 
N

ich
t ein

verstan
den

:  45,1 %

D
ie F

reih
eit, ü

berall in
 der E

U
 zu

 reisen
 

u
n

d zu
 arbeiten

 
E

h
er ein

verstan
den

:  91,1 %
 

 
N

ich
t ein

verstan
den

:  8,9 %
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